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Walter Blankenburg in memoriam

Nach kurzem Leiden ist am 10. Marz 1986 Kirchenrat D. Dr. Walter 
Blankenburg im 83. Lebensjahr in die Ewigkeit abberufen worden. Möge er 
dort schauen, was er hier geglaubt hat. Wir danken Gott für das lange 
glückliche Leben, das er Walter Blankenburg geschenkt hat, und für die 
reichen Gaben, mit denen er bis ins hohe Alter für andere dasein durfte. 
Die grösste Gabe, Walter Blankenburgs eigentliches Charisma war seine 
humanitas, in der sich Güte mit Humor, hoge Geistigkeit mit elementarer 
Lebensfreude, Ernst und Disziplin mit Abstand von allem Unwesentlichen 
verband. Walter Blankenburg war eine anima candida. Er strahlte wider, 
wovon er erfüllt war: von Musik als der Frieden stiftenden und Freude 
bringenden Gabe Gottes, der salutaris et laeta creatura, wie Luther sie 
genannt hat. Er war ein Wissenschaftler von internationalem Ansehen, 
aber er trug sich nicht hochstilisiert; er war zugleich ein Mann, der 
das musikalische Leben der evangelischen Kirche in unserem Jahrhundert 
entscheidend mitgeprägt hat, aber er blieb bis zuletzt der Basis 
verbunden. Das war das Erbe der Singbewegung.

Der in Emleben bei Gotha geborene Pfarrerssohn, der nach dem Besuch der 
humanistischen Gymnasien in Gotha und Altenburg von 1922-1929 Theologie, 
Geschichte und Musikwissenschaft in Rostock, Tübingen, Göttingen, 
Freiburg und Berlin studierte, hat die Begegnung mit der Singbewegung 
als sein entscheidendes Bildungserlebnis erfahren. 1923 gründete er 
zusammen mit Erich Vogelsang, dem späteren Lutherforscher, den 
"Bachkreis Tübinger Studenten", ein Jahr später einen ebensolchen in 
Göttingen. Von da an war er ununterbrochen in der Singbewegung und in 
der Ende der zwanziger Jahre aus dieser hervorgehenden 
kirchenmusikalischen Erneuerungsbewegung tätig. Als Pfarrer in 
Vaake/Weser von 1933-1947 leitete er - mit kriegsbedingter Unterbrechung 
- die Kasseler Singgemeinde und richtete Orgelkurse ein. Er wurde 
Landesobmann des Verbandes Evangelischer Kirchenchöre und 
Landeskirchenmusikdirektor der Evangelischen Kirche von 
Kurhessen-Waldeck (bis 1973). Von 1939-1949 war er Mitglied des
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Gesangbuchausschusses, der das Evangelische Kirchengesangbuch 
vorbereitet hat. Die Idee der singenden Volkskirche und die theologische 
Begründung der Musik im Gottesdienst der Evangelischen Kirche hat Walter 
Blankenburgs wissenschaftliche und praktische Lebensarbeit bestimmt. 
Dabei ergaben sich die Themen seiner wissenschaftlichen Arbeit immer aus 
dem, was ihm beim praktischen Tun begegnete. Sie haben fast alle etwas 
mit dem Singen zu tun. Zur Johann Walter-, zur Schütz-und Bachforschung, 
in der Hymnologie und zur Geschichte der Kirchenmusik im 20. Jahrhundert 
hat Walter Blankenburg bedeutende Beiträge geleistet. Dass sein 
Gegenstand meist etwas mit demfeingen zu tun hatte, heisst zugleich: mit 
dem Verhältnis von Wort und Ton, von Text und Musik. Alles Einzelstudium 
stand in einem inneren Zusammenhang mit der Frage nach dem Verhältnis 
von Theologie und Musik, von Wortverkündigung und musikalischer 
Verkündigung, von Wort Gottes und dem Gotteslob der Gemeinde.

1947 übernahm er die Leitung der neugegründeten Kirchenmusikschule 
Schlüchtern, der er bis 1968 Vorstand. Als Begründer und erster Ifeter 
der Direktorenkonferenz der evangelischen kirchenmusikalischen 
Ausbildungsstätten Deutschlands hatte er massgeblichen Anteil an der 
Erarbeitung des neuen Berufsbildes des Kirchenmusikerstandes und an der 
Sicherung seiner sozialen Stellung. Die im Geist der Sing- und 
Orgelbewegung von Christhard Mahrenholz und Karl Vötterle gegründete 
Zeitschrift "Musik und Kirche" führte er von 1941 bis 1980 als 
Schriftleiter. Sie war für ihn das Forum, wo die aktuellen Fragen der 
Erneuerung des Gottesdienstes und seiner Musik verhandelt, Anregungen 
gegeben und ein Stück Fortbildungsarbeit für Pfarrer und Kirchenmusiker 
geleistet werden konnte. Der Verband Evangelischer Kirchenmusiker 
Deutschlands hat Walter Blankenburg in Würdigung seiner Verdienste um 
die evangelischen Kirchenmusik 1978 mit der Karl-Straube-Plakette 
ausgezeichnet.

1940 war er in Göttingen mit einer Arbeit bei Hermann Zenck über "Die 
innere Einheit von Bachs Werk" zum Dr.phil. promoviert worden. Die 
Universität Marburg verlieh im 1962 den theologischen Ehrendoktor. Die 
Kompetenz als Musikwissenschaftler u n d  Theologe machte Blankenburgs 
besondere Autorität in allen Gremien aus: im Direktorium der Neuen
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Bachgesellschaft, in liturgischen Kammern und Kommissionen, auch in der 
Arbeitsgemeinschaft für ökumenisches Liedgut.
Seine Veröffentlichungsliste - rund 500 Titel - zeugt von beständigem 
Fleiss. Nur an einige Titel zur Hymnologie sei hier erinnert: 
"Geschichte der Melodien des Ev. Kirchengesangbuchs. Ein Abriss" (in 
Handbuch zum Ev. Kirchengesangbuch II, 2); "Der gottesdienstliche 
Liedgesang der Gemeinde" und "Der mehrstimmige Gesang und die 
konzertierende Musik im evangelischen Gottesdienst" (beides in 
Leiturgia, dem fünfbändigen Handbuch des evangelischen Gottesdienstes, 
das Walter Blankenburg gemeinsam mit Karl Ferdinand Müller herausgegeben 
hat) . Im MGG hat er neben einer Vielzahl von einschlägigen 
Personenartikeln die Sachartikel "Chor", "Evangelischer Gemeindegesang", 
"Protestantische Passion" u.a. verfasst. Die grossen theologischen 
Lexika haben von ihm Artikel wie "Gesangbuch" (RGG) und "Choral" (TRE) 
erbeten. In der Theologischen Rundschau hat er 1977 und 1979 in einem 
grossen Forschungsbericht "Die Entwicklung der Hymnologie seit etwa 
1950" beschrieben. Walter Blankenburgs letztes grosses Werk, das er 
nicht mehr ganz vollenden konnte, ist Johann Walter gewidmet. Eine 
Bibliographie Walter Blankenburg (bis 1978) ist enthalten in der 
Aufsatzsammlung "Kirche und Musik", zu seinem 75. Geburtstag 
herausgegeben von Erich Hübner und Renate Steiger (Göttingen 1979).

Walter Blankenburg hinterlässt eine Gesangbuchsammlung, die zusammen mit 
seiner wissenschaftlichen Bibliothek und dem handschriftlichen Nachlass 
von der Universitätsbibliothek Augsburg erworben worden ist und über den 
Bayerischen Zentralkatalog der hymnologischen Forschung zugänglich sein 
wird. Die Sammlung erscheint in RISM 1/1 "Das deutsche Kirchenlied. 
Verzeichnis der Drucke", hg. von Konrad Ameln, Markus Jenny, Walther 
Lipphardt, Kassel etc. 1975 unter der Kürzel Slü. Der Bestand wurde 1970 
von Walther Lipphardt und Markus Jenny aufgenommen. Die Kürzel wird in 
Zukunft den Zusatz "Sammlung Blankenburg” erhalten.

Die Sammlung umfasst 292 Titel, davon 14 aus dem 16. Jahrhundert, 8 aus 
dem 17. Jahrhundert, 97 aus dem 18. Jahrhundert, 91 aus dem 19. 
Jahrhundert, 82 aus dem 20. Jahrhundert. Davon sind 35 Nachdrucke, 10 
Kantatentexte, 42 Choralbücher, 7 katholische Gesangbücher, der Rest



evangelische Gesangbücher. An Literatur zur Hymnologie hinterlässt 
Walter Blankenburg 150 Bände aus dem 19. und 20. Jahrhundert.

Am Lehrstuhl für Musikwissenschaft in Augsburg (Prof.dr. Franz 
Krautwurst) soll nach dieser Erwerbung der Sammlung Blankenburg die 
Hymnologie ein neuer Forschungsschwerpunkt werden.

Renate Steiger
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In Memoriam

L A J O S  B A R D O S  1899 - 1986

Von 1928 bis 1967 Professor der historischen Musiktheorie, Stilistik, 
Analyse und Prosodie an der Franz Liszt Musikhochschule in Budapest, als 
Schüler Kodälys aus den 20er Jahren eminenter Chorkomponist und 
Chordirigent (1926-1941 Cäcilien-Chor, 1923-1933 Palestrina-Chor,
1941-1947 Budapesti Körus) sowie Dirigent der Marienkirche auf dem 
Schloss von Buda, bis zu seinem Tode führende Persönlichkeit des 
Ungarischen Cäcilien-Vereins und unermüdlicher Animator des neuen 
Einheits-Gesangbuches Eneklö Egyhäz (Singende Kirche), bleibt Lajos 
Bärdos in unserer Erinnerung als der grosse Realisator der musikalischen 
Reformgedanken Kodälys und Umgestalter des ungarischen Musiklebens der 
30er und 40er Jahre.

Als Gründer des Verlags und der Zeitschrift Magyar Körus verhalf er dem 
ersten Reform-Gesangbuch der ungarischen Katholiken Szent Vagy, Uram! 
("Heilig bist Du, Herr!") zur landesweiten Verbreitung; als Stifter der 
musikalischen Jugendbewegung Eneklö Ifjusäg (Singende Jugend) löste er 
die erste grosse Welle der Jugendkonzerte aus für die Verbreitung der 
Chöre Kodälys, Bartöks, des jungen Komponistenkreises sowie der 
Renaissance- und Barockmusik (1934); für den Gebrauch der katholischen 
Mittelschulen redigierte er im selben Jahr das mehrstimmige Gesangbuch 
Harmonia Sacra.

Von den 50er Jahren an, nach Aufhebung des Magyar Körus, erreichte seine
ktheoretisch-pädagogische Tätigkeit ihren Höhepunt. Die jungen 

ungarischen Musikwissenschaftler verdanken ihre analytisch-vergleichende 
theoretische Stärke der glänzend-klaren Logik und hinreissenden 
Darstellung seiner unvergesslichen Vorlesungen, welche auch der 
ungarischen hymnologischen Forschung in hohem Masse zugute kamen.
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Tausende dankten ihm bei seinem Begräbnis am 9. Dezember 1986 für seine 
segensreiches Lebenswerk und sein tief christliches Lebensbeispiel.

Benjamin Rajeczky
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In memoriam Konrad Liebster

Am 18. März 1986 starb in Werdau (DDR) Pfarrer Konrad Liebster. Er war 
am 29. September 1929 in Leipzig geboren. Seine hervorragende 
musikalische Begabung, verbunden mit einem besonderen Interesse an der 
Kirchenmusik, führte ihn an die Leipziger Hochschule für Musik "Felix 
Mendelssohn-Bartholdy". Dort schloss er sein Studium mit der A-Prüfung 
ab und übernahm in seiner Heimatstadt das Kantorenamt an der St.- 
Laurentius-Kirche.

Die lebendige Erfahrung mit diesem Dienst und, darin eingeschlossen, die 
Mitverantwortung für die Feier der Liturgie in einer konkreten Gemeinde 
mögen entscheidend dazu beigetragen haben, dass der junge Kirchenmusiker 
sich schon bald entschloss, nach Erfurt zu gehen und am dortigen 
Priesterseminar das Theologiestudium a|fzunehmen. Nach dem 
abschliessenden Pastoraljahr im Priesterseminar Neuzelle empfing er am 
21. Dezember 1957 in Bautzen die Priesterweihe. Sein Bischof sandte ihn 
zunächst als Kaplan nach Plauen und im Jahre 1962 nach Schirgiswalde. 
Hier übertrug er ihm zugleich die Leitung des St.-Pius-Hauses, einer 
diözesanen Ausbildungsstätte für Kirchenmusiker. Zwei Jahre später wurde 
er auch zum Diözenanbeauftragten für die Förderung der Kirchenmusik im 
Bistum Meissen ernannt.

Die Zeit seines Wirkens in Schirgiswalde fiel zusammen mit dem 2. 
Vatikanischen Konzil und der Phase des ersten Aufbruchs im Gefolge der 
vom Konzil beschlossenen Erneuerung der Liturgie in der Katholischen 
Kirche, in diesem Geist wollte er die seiner Leitung anvertrauten 
Kirchenmusikschüler auf ihren Dienst vorbereiten und dabei immer auch 
selbst ein Lernender bleiben. In einer Serie von Werkheften, die er in 
loser Folge im Leipziger St.-Benno-Verlag herausgab, versuchte er 
zugleich, aus seiner Sicht und Verantwortung als Kirchenmusiker auch 
anderen einen Zugang zu wichtigen Fragen und Aufgaben der liturgischen 
Erneuerung zu erschliessen. Zur hymnologischen Arbeit im engeren Sinne 
kam er besonders im Zusammenhang mit der Vorbereitung des neuen 
Gesangbuches für den deutschsprachigen Raum, des späteren
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Einheitsgesangbuches "Gotteslob". Er war auch für lange Zeit das einzige 
katholische Mitglied der IAH im Bereich der DDR.

Als im Jahre 1970 die Ausbildungsstätte in Schirgiswalde aufgegeben 
werden musste, übertrug ihm der Bischof die Pfarrei Werdau. Damit war er 
nun selber für eine Gemeinde voll verantwortlich und konnte vieles von 
dem verwirklichen, wofür er sich in der vorausgehenden Zeit eingesetzt 
hatte. Seine besondere Aufmerksamkeit galt immer einer sorgfältigen 
Vorbereitung und vorbildlichen musikalischen Gestaltung der 
Liturgiefeier in seiner Gemeinde.

Konrad Liebster hat es sich in seinem Leben niemals leicht gemacht, nach 
und nach musste er alles aus den Händen geben, was er an weiteren 
Aufgaben übernommen hatte. Seine Gesundheit war der Last nicht 
gewachsen, und er litt in den letzten Jahren zunehmend an seiner 
Schwermut, so dass er sich immer mehr zurückzog bis in die Einsamkeit 
des Sterbens hinein. Vivat in Christo!
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PROCLAMATIO EVANGELII ET HYMNODIA
DIE MISSIONARISCHE DIMENSION DES SINGENS

INTERNATIONALE ARBEITSGEMEINSCHAFT FÜR HYMNOLOGIE 

I A H

14. Studientagung

Montag, 3. August - Freitag, 7. August 1987 

in Lund (Schweden)

P R O G R A M M

Montag
3.8. 9.00 Uhr - 18.00 Uhr Anmeldung im Kapitelhaus, Krafts torg 12

18.00 Uhr Abendessen, AF

19.30 Uhr Abendprogramm im Dom, Führung und Orgelkonzert (20.00 Uhr)
Christoph Albrecht (DDR)

Anschließend Begrüßung und geselliges Beisammensein

Dienstag
4.8. 8.00 Uhr Messe im Dom - Domkaplan Per Arne Joelsson

9.00 Uhr Vortrag von Robin Leaver (USA) über
theologische Aspekte des Tagungsthemas

10.15 Uhr Kaffeepause

10.45 Uhr Diskussionsgruppen

12.00 Uhr Mittagsgebet im Dom

12.30 Uhr Mittagessen, AF

14.30 Uhr Plenarsitzung

16.00 Uhr Kaffeepause

16.30 Uhr Besuch der Universitätsbibliothek

18.30 Uhr Abendessen, AF

20.00 Uhr Hymn Festival im Dom
Bischof Olle Nivenius - Domorganist Per Ryd§n, LPS-Chor

Anschließend Geselliges Beisammensein

Mittwoch
5.8. 8.00 Uhr Morgengottesdienst in der Palästra - Philipp Harnoncourt

9.00 Uhr Vortrag von Wolfgang Fischer (DDR) über
historische Aspekte des Tagungsthemas

10.15 Uhr Kaffeepause

10.45 Uhr Diskussionsgruppen

12.00 Uhr Mittagsgebet im Dom

12.30 Uhr Mittagessen, AF

14.30 Uhr Nachmittag zur freien Gestaltung
Vorschläge: Besuch von literaturwissenschaftlichen und musikoloai- 
schen Universitätsinstituten - Stadtführung - Besuch des kultur­
historischen Museums
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Donnerstag
6.8.

Freitag
7.8.

Samstag
8.8.

17.30 Uhr Busfahrt zum Bosjökloster, Musikprogramm - Abendessen 

Anschließend Messe in der Klosterkirche

8.00 Uhr Messe in der röm.-kath. St. Thomaskirche - Pater Pierre Aupy

9.00 Uhr Vortrag von Mary K. Oyer (USA / Kenia)
Praxis I: Geistliches Singen in den "Missionsländern"

10.15 Uhr Kaffeepause

10.45 Uhr Diskussionsgruppen

12.00 Uhr Mittagsgebet im Dom

12.30 Uhr Mittagessen, AF

14.30 Uhr Bericht von Wim Kloppenburg (Niederlande) über eine
Rundfunkserie zum Tagungsthema

16.00 Uhr Kaffeepause

16.30 Uhr Plenarsitzung

18.30 Uhr Abendessen, AF

20.00 Uhr Programm im Dom oder Kapitelhof 

Anschließend "Smörgas" (Imbiß)

8.00 Uhr Messe im Dom - Heinrich Riehm

9.00 Uhr Vortrag von Göran Bexell und Sven-Äke Selander (Schweden)
Praxis II: Geistliches Singen in säkularer Umwelt

10.15 Uhr Kaffeepause

10.45 Uhr Plenarsitzung

12.00 Uhr Mittagsgebet im Dora

12.30 Uhr Mittagessen, AF

14.30 Uhr Geschäftssitzung der IAH

Anschließend Kurzberichte über neue Gesangbücher, Gesangbuchprojekte, 
hymnologische Ausbildung etc.

16.30 Uhr Vortrag von Anna und Albert Sjögren (Schweden)
Praxis II: Geistliches Singen in säkularer Umwelt - Möglich­

keiten der Verwendung afrikanischer Musik 
(mit Teilnehmern des "Afrikakurses" der Geijerskolan)

18.30 Uhr Abendessen, AF

Ende der Tagung

Zum Buxtehudejubiläum (Dietrich Buxtehude 1637 - 1707)
10.00 Uhr Orgelkonzert im Dom, Per Ryd&n 
Anschließend Fahrt nach Torrlösa (Buxtehudeorgel)
Orgelkonzert, Bedrich Janacek 
Mittagessen auf dem Weg nach Helsingborg
Vortrag über "Buxtehude und das Kirchenlied" und Orgelkonzert in der
Marienkirche von Helsingborg
Etwa 17.30 Uhr Rückfahrt nach Lund oder
Möglichkeit der Heimreise über Helsingör

' **********
Als Tagungschor wirkt mit der Chor der Laurentius Petri Sällskapet
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AUFGABEN UND ORGANISATION DER IAH

Die Internationale Arbeitsgemeinschaft 
für Hymnologie (IAH) ist ein Zusammen­
schluß von Forschern und Praktikern, die 
sich mit grundsätzlichen, historischen 
und praktischen Fragen des Kirchengesangs 
und der gottesdienstlichen Musik auf wis­
senschaftlicher Grundlage befassen. Ob 
jemand sich mit hymnologischer Forschung 
in umfassender Weise beschäftigt oder mit 
einzelnen Spezialfragen aus diesem viel­
schichtigen Bereich, ist für die Mitarbeit 
in der IAH unerheblich.
Im Vordergrund der Beachtung stehen zu­
nächst das volkssprachliche Kirchenlied 
und das Gesangbuch. Der Begriff der Hym­
nologie wird jedoch absichtlich in einem 
viel weiteren Sinne verstanden. Die Ge­
schichte des Kirchengesangs soll in ihrem 
Bezug zu den Problemen von heute gesehen 
und die aktuellen Fragen sollen von wis­
senschaftlichen Voraussetzungen aus ange­
gangen werden.
Unsere Arbeitsgemeinschaft will Theologen, 
Musikwissenschaftler und Musikethnologen, 
Sprach- und Literaturwissenschaftler, aber 
je nach Problemlage auch Vertreter anderer 
Wissensgebiete zu fruchtbarem Gespräch zu­
sammenführen und zu einem ständigen Aus­
tausch ihrer Forschungsergebnisse beitra­
gen. So schafft sie Kontakte, welche auch 
die Planung und Durchführung von größeren, 
der Forschung und der Praxis dienenden Un­
ternehmungen ermöglichen.
Die IAH möchte Angehörige der verschiede­
nen christlichen Glaubensbekenntnisse 
aus verschiedenen Ländern und Sprachgebie­
ten zusammenführen. Die IAH ist also inter­
konfessionell und international und in 
jeder Hinsicht frei und unabhängig.
Die Leitung der IAH wird vom Vorstand wahr­
genommen, der aus sieben gewählten Mitglie­
dern besteht; an der Spitze stehen der 
Präsident und ein Vizepräsident.
Die IAH veranstaltet für ihre Mitglieder 
alle zwei Jahre im Sommer eine Studien­
tagung , in deren Verlauf auch die Ge­
schäftssitzung der IAH stattfindet. In 
der Geschäftssitzung werden der Vorstand 
und die Rechnungsprüfer gewählt, die Höhe 
des Jahresbeitrags der Mitglieder be­
schlossen wie auch Thema, Ort und Termin 
der nächsten Studientagungen festgesetzt. 
Zwischen den internationalen Studienta­
gungen veranstalten Sprachgruppen inner­
halb der IAH Regionaltagungen.
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Publikationsorgane der IAH sind:
- MITTEILUNGEN DER IAH, hr s g . vom Sekre­

tariat der IAH; seit 1978 sind neun 
Nummern erschienen; sie enthalten Infor­
mationen, Mitgliederliste, Beschlüsse 
der Geschäftsführung, Abrechnung usw.

- IAH-BULLETIN, hrsg. vom Instituut voor 
Liturgiewetenschap, Rijksuniversiteit de 
Groningen; seit 1974 sind 14 Nummern 
erschienen; es enthält Kurzbeiträge zur 
Hymnologie, u.a. Tagungsreferate, Pro­
tokolle der Studientagungen, Anfragen an 
Hymnologen und Antworten usw.

- JAHRBUCH FÜR LITURGIK UND HYMNOLOGIE 
(JbLH), hrsg. von K.Ameln, J.U. Fechner, 
A. Völker; Schriftleitung für Hymnologie 
A. Marti; Kassel - Joh. Stauda-Verlag; 
seit 1955 sind 29 Bände erschienen.

Mitglieder der IAH erhalten die" MITTEILUN­
GEN sowie das IAH-BULLETIN kostenlos und 
das JbLH zu einem um 20% ermäßigten Preis; 
eine Verpflichtung zum Bezug des JbLH be ­
steht nicht, doch wird er dringend empfoh­
len .
Die Mitglieder der IAH bezahlen einen Jah­
resbeitrag , dessen Höhe jeweils von der 
Geschäftssitzung bestimmt wird. Gemäß einem 
Beschluß der Geschäftssitzung aus dem Jahr 
1971 wird aus der Mitgliederliste gestri­
chen, wer trotz Erinnerung durch den Se­
kretär und ohne Angabe von Gründen zwei 
Jahre keinen Mitgliedsbeitrag leistet. In 
Einzelfällen und über besondere Vereinba­
rung können statt des Mitgliedsbeitrags 
auch hymnologische Publikationen an das 
Archiv der IAH geschickt werden.
Alle Mitglieder der IAH sind gebeten, von 
ihren eigenen hymnologischen Publikationen 
Belegexemplare dem IAH-Archiv kostenlos 
zur Verfügung zu stellen.
Wer Mitglied der IAH werden möchte, er­
hält auf Anforderung beim Sekretariat der 
IAH ein Bewerbungsformular, in das Name, 
Beruf und Adresse sowie Hinweise auf hymno­
logische Betätigung bezw. hymnologische 
Publikationen einzutragen sind.
Es besteht die Möglichkeit einer Doppel­
mitgliedschaft in der IAH und der Hymn 
Society of America (HSA) zu ermäßigtem 
Beitrag. Auskunft erteilt das Sekretariat.

Die IAH umfaßt derzeit 240 Mitglieder 
aus 20 Ländern.
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ÜBERBLICK ÜBER DEN WERDEGANG DER IAH
1957 wurde Dr. Konrad Ameln damit betraut, 
den Artikel "Lied, C. Das Kirchenlied" für 
die Enzyklopädie "Die Musik in Geschichte 
und Gegenwart"(=MGG) bereitzustellen. Für 
die Erfüllung dieser Aufgabe war die Zu­
sammenarbeit von Hymnologen verschiedener 
Länder und Konfessionen notwendig. Das 
Erscheinen dieser Gemeinschaftsarbeit gab 
den Anstoß zur Gründung der IAH.
1959 hat Dr. Ameln seine Mitarbeiter und 
weitere Hymnologen nach Lüdenscheid (Bun­
desrepublik Deutschland) zur ersten Stu­
dientagung für Hymnologen eingeladen. Hier 
wurde die IAH gegründet und Dr. Ameln zum 
ersten Präsidenten gewählt.
1962: Auf der zweiten Tagung im Ökumeni­
schen Institut Bossey bei Genf (Schweiz) 
wurde der Plan der umfassenden Quellen­
Edition "Das Deutsche Kirchenlied (=DKL) . 
Kritische Gesamtausgabe der Melodien" be­
raten, entworfen und beschlossen. Die Her­
ausgeberschaft übernahmen Konrad Ameln, 
Markus Jenny und Walther Lipphardff-.
Band 1/1 (=RISM B/VIII/1) "Verzeichnis der 
Drucke", 745 S., ist 1975 im Verlag Bären­
reiter in Kassel erschienen; Band 1/2 
(—RISM B/VIII/2) "Register", 204 S., im* 
Jahr 1980. - Durch dieses große Unternehmen 
angeregt, ist eine ähnliche Arbeit in den 
Niederlanden erschienen und eine analoge 
in Skandinavien in Vorbereitung.
1965: Die dritte Studientagung in Fuglsang 
auf Lolland (Dänemark) führte zu verstärk­
ten Kontakten mit Hymnologen des skandina­
vischen Raumes.
1967: Die vierte Studientagung in Straßburg 
(Frankreich) war dem Spezialthema "Die Kon­
trafaktur" gewidmet. Hier wurde D r . Markus 
Jenny zum Präsidenten der IAH gewählt.
1969: Die fünfte Studientagung in Graz 
(Österreich) beschäftigte sich mit dem 
Thema "Wertmaßstäbe für das Kirchenlied" 
und brachte Kontakte mit dem Forschungs­
zweig der Wertungsforschung.
1971: Die sechste Studientagung in Vadstena 
(Schweden) wandte sich dem Problemkreis 
"Das neue Kirchenlied" zu. Die stark zu­
nehmende Zahl von IAH-Mitgliedern machte 
eine straffere Organisation notwendig. Die 
Erhebung eines Jahresbeitrags und die 
Herausgabe des BULLETIN wurden beschlossen.
1973: Die siebente Studientagung in 
Dubrovnik (Jugoslawien) befaßte sich mit 
dem Thema "Entstehen und Bedeutung von 
Varianten im Kirchengesang".
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1975: Die achte Studientagung in Groningen 
(Niederlande) behandelte das Thema "Ge­
sangbuch-Redaktion". Unmittelbar vorher wa­
ren das "Liedboek voor de Kerken" und das 
"Gotteslob. Katholisches Gebet- und Ge­
sangbuch" erschienen; an beiden haben Mit­
glieder der IAH maßgebend mitgearbeitet.
1977: Die neunte Studientagung in Erfurt 
(DDR) war dem Thema "Altes Testament und 
Kirchengesang" gewidmet. Die Kontakte mit 
Hymnologen in den sozialistischen Län­
dern wurden wesentlich verstärkt.
1979: Die zehnte Studientagung, 20 Jahre 
nach Gründung der IAH, fand in Regensburg 
(Bundesrepublik Deutschland) statt und b e ­
handelte das Fundamental-Thema "Interkon­
fessionelle und internationale Hymnologie". 
Erste Kontaktaufnahme mit der Hymn Society 
of Great Britain and Ireland (HSGBI) und 
der Hymn Society of America (HSA).
1981: Die elfte Studientagung der IAH fand 
als erste gemeinsame Studientagung mit der 
HSGBI als Gastgeber und der HSA in Oxford 
(Großbritannien) statt und hatte zum Thema 
"Sources and Influences of English Hymnody/ 
Quellen und Einflüsse englischer Hymnodie".
1983: Die zwölfte Studientagung der IAH 
in Budapest (Ungarn) behandelte das Thema 
"Volkslied und Kirchenlied". -
1985: Die 13. Studientagung der IAH fand 
als zweite gemeinsame Studientagung mit 
der HSA als Gastgeber und der HSGBI in 
Bethlehem (Pennsylvania, USA) statt; Thema: 
"International Roots of. American Hymnody/ 
Die internationalen Wurzeln des amerikani­
schen Kirchengesangs". Robin Leaver wird 
zum Präsidenten gewählt. "
1987: Die 14. Studientagung soll in Lund 
(Schweden) stattfinden und das Thema 
"Proclamatio evangelii et hymnodia - 
Die missionarische Dimension des Singens" 
behandeln.



- 15-

AIMS AND ORGANIZATION OF THE IAH

The International Fellowship for Re­
search in Hymnology (Internationale Ar­
beitsgemeinschaft für Hymnologie = IAH) 
is an association of researchers and 
practitioners who concern themselves with 
the systematic consideration of fundamen­
tal, historical and practical questions 
regarding hymns and church music. To work 
with the IAH it is immaterial whether the 
individual member is concerned with hymno- 
logical research in general or with spe­
cific, specialist concerns in this many- 
sided area.
The vernacular Hymn ("Kirchenlied") and the 
hymn book ("Gesangbuch") are in the fore- 
front of our immediate concerns. However, 
the concept of hymnology is to be under- 
stood in a variety of ways. The history of 
the hymn must be seen in relation to the 
Problems of today, and current questions 
need to be approached from a scientific 
standpoint.
Our association aims to bring together 
theologians, musicologists and music 
specialists, language und literature ex­
perts, as well as those of other discipli- 
nes, to consider particular issues, and 
to encourage a continuing interchange 
of the results of their researches. Thus 
we establish contacts which make it 
possible to plan and execute significant 
undertakings, serving both practical and 
research needs.
The IAH desires to bring together members 
of different Christian confessions from 
different countries and language groupings. 
The IAH is thus interdenominational and 
international, and in every respect, free 
and independent.
Organization of IAH affairs is in the hands 
of the executive committee, comprising 
seven elected members, under the leader­
ship of the President und Vice-president.
The IAH organizes a bi-annual summer 
study Conference for its members, during 
the course of which the IAH business­
meeting takes place. In the business­
meeting the executive committee and audi­
tor are elected, the amount of members' 
annual subscription is decided, and the 
theme, place and dates of the next study 
Conference are also decided upon. Vari- 
ous language-groups with the IAH are or- 
ganized in between the bi-annual study 
Conferences.
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The Publications of the IAH are:
- MITTEILUNGEN DER IAH (IAH Communications), 

edited by the IAH Secretariat; since
1978 nine numbers have been issued, con- 
taining information, membership list, 
decisions of the business-meeting, 
Statement of accounts, etc.

- IAH-BULLETIN, produced by the Liturgical 
Institute, Groningen State University, 
the Netherlands; since 1974 14 numbers 
have been issued; contains short articles 
on hymnology, Conference papers, pro- 
ceedings of study Conferences, questions 
from hymnologists, replies, etc.

- JAHRBUCH FÜR LITURGIK UND HYMNOLOGIE 
(=JbLH), edited by A. Marti, J.-U.
Fechner, A. Völker, Kassel: Johannes­
Stauda-Verlag; since 1957 29 volumes
have been published.

Members of the IAH receive the MITTEILUN­
GEN and the IAH-BULLETIN free, and the 
JbLH at 20% discount; there is no 
Obligation on members to receive 
the JbLH.
Members of the IAH pay an annual sub­
scription, the amount being determined in 
the business-meeting. In accordance with 
a decision made in the 1971 business­
meeting, anyone who fails to pay the sub­
scription for more than two years, in 
spite of reminders from the Secretary, 
and without giving reasons, will be re- 
moved from the list of members. In speci­
fic cases, and as a result of a special 
agreement, hymnological publications for 
the IAH archive may be sent to the Se­
cretary in lieu of the subscription.
All members are encouraged to donate copies 
of their own hymnological publications to 
the IAH-Archive.
Anyone wishing to become a member of the 
IAH should write to the Secretary for an 
application form on which should be en­
tered name, occupation and address, plus 
information concerning hymnological acti- 
vities and publications.
It is possible to hold a double membership 
in both the IAH and The Hymn Society of 
America (HSA) with reduced, combined sub- 
scriptian. Information available from the 
IAH Secretary.
There are at present 241 Members of the 
IAH from 20 countries.
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REVIEW OF THE DEVELOPMENT OF THE IAH

1957: Dr. Konrad Ameln was entrusted with 
the preparation of the article "Lied. C.
Das Kirchenlied" for the encyclopedia "Die 
Musik in Geschichte und Gegenwart" (=MGG). 
In Order to fulfil this task a collabo- 
ration of hymnologists from different 
countries was necessary. The forming of 
this work-group gave the Stimulus for the 
founding of the IAH.
1959: Dr . Ameln invited his co-workers, 
with other hymnologists, to Lüdenscheid 
(Federal Republic of Germany) for the first 
hymnology study Conference. Here the IAH 
was founded and Dr. Ameln was chosen as 
the first President.
1962: At the second study Conference, at 
the Ecumenical Institute Bossey, near Gene- 
va (Switzerland), the plan of the compre- 
hensive source-edition "Das Deutsche Kir­
chenlied (=DKL). Kritische Gesamtausgabe 
der Melodien" was discussed, devised and 
decided upon. Editorship was accepted by 
Konrad Ameln, Markus Jenny and Walther 
Lipphardt-t*. Volume 1/1 (=RISM VIII/1) 
"Verzeichnis der Drucke" (Bibliography),
745 pages, was published by Bärenreiter­
Verlag, Kassel, in 1975; Volume 1/2 
(=RISM VIII/2) "Register" (Index), 204 
pages, in 1980. Through this extensive en­
terprise Stimulus was given to the pre­
paration of similar reference works in 
Scandinavia and the Netherlands.
1965: The third study Conference in 
Fuglsang (Denmark) led to increased con- 
tact with Scandinavian hymnologists.
1967: The fourth study Conference in 
Strasbourg (France) was devoted to the 
special theme: "The Contrafactum". Here 
D r . Markus Jenny was chosen as the Pre­
sident of the IAH.
1969: The fifth study Conference in Graz 
(Austria) was occupied with the theme: 
"Value Standards for the Hymn" and brought 
contact with the discipline of "Wertungs­
forschung" (=evaluation research).
1971: The sixth study Conference at Vad- 
stena (Sweden) was devoted to the problems 
of "The New Hymn". The increasing number 
of IAH members made a tightened Organiza­
tion necessary. It was decided to levy an 
annual subscription and to publish the 
BULLETIN.
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1973: The seventh study Conference in 
Dubrovnik (Jugoslavia) was concerned with 
the theme "Origins and Significance of 
Variants in Hymns".
1975: The eighth study Conference in 
Groningen (the Netherlands) handled the 
theme "Hymn Book Editing". Shortly before 
the Conference the "Liedboek voor de Ker­
ken" and "Gotteslob. Katholisches Gebet- 
und Gesangbuch" were published; members 
of the IAH made significant contributions 
to both.
1977: The ninth study Conference in Erfurt 
(German Democratic Republic) was devoted 
to the theme: "The Hymn and the Old Testa­
ment". Contact with hymnologists in socia­
list countries was particularly streng- 
thened.
1979: The tenth study Conference, twenty 
years after the founding of the IAH, was 
held in Regensburg (Federal Republic of 
Germany) handled the theme: "Interdenomi- 
national and International Hymnology", 
which provided the first official contact 
with the Hymn Society of Great Britain and 
Ireland (HSGBI) and the Hymn Society of 
America (HSA).
1981: The eleventh study Conference was 
also the first joint Conference in which 
the IAH met with the HSA and the HSGBI, 
the host for the Conference. The theme was: 
"Sources and Influences of English Hymnody".
1983: The twelfth study Conference in 
Budapest (Hungary) handled the theme: 
"Folksong and Hymn".
1985: The thirteenth study Conference was 
also the second joint study Conference 
with the HSGBI and HSA, which hosted the 
meeting in Bethlehem (Pennsylvania, U.S.A.) 
on the theme: "International Roots of 
American Hymnody". Robin A. Leaver was 
elected IAH President.
1987: The fourteenth study Conference will 
be held in Lund (Sweden) on the theme: 
"Proclamatio evangelii et hymnodia - The 
Missionary Dimension of Hymnody".
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TACHES ET ORGANISATION DE LA IAH
Le cercle international d'etudes hymno- 
logiques (Internationale Arbeitsgemein­
schaft für Hymnologie = IAH) est un 
groupement de chercheurs et de praticiens 
qui s'occupent d'une maniere scientifique 
des questions essentielles, historiques 
et pratiques du chant d'eglise et de la 
musique du Service religieux. Pour col- 
laborer au sein de la IAH, peu importe 
que l'on se specialise dans teile ou teile 
question particuliere relevant de ce 
vaste domaine.
Au premier plan se situent les chants 
d'eglise en langue vernaculaire et les 
receuils de cantiques. Cependant, le terme 
"hymnologie" s'entend ä dessein dans une 
acception beaucoup plus vaste. L'histoire 
du chant d'eglise doit etre consideree 
par rapport aux problemes de notre temps 
et les questions actuelles sont abordees 
a partir de donnees scientifiques.
Notre cercle desire encourager une dis- 
cussion fructueuse entre theologiens, 
musicologues, musico-ethnologues, lin- 
guistes, philologues et, si besoin est, 
faire appel a des chercheurs dans d 'autres 
domaines, afin de contribuer ä un echange 
constant des resultats de leurs recherches. 
Ainsi, la IAH cree des contacts permettant 
de preparer et de realiser d'importants 
projets servant a la recherche aussi bien 
q u 'a la pratique.
La IAH facilite la rencontre entre cher­
cheurs de differentes confessions, natio- 
nalites et langues. Elle est donc inter- 
confessionelle et, ä tout egard, libre 
et independente.
La direction de la IAH est effectuee par 
le bureau qui se compose de sept membres 
elus, dont un President et un vice- 
president.
Tous les deux ans, en ete, la IAH organise 
pour ses membres un seminaire d'etudes au 
cours duquel a lieu l'assemblee generale. 
Elle elit le bureau et les reviseurs 
comptables, et fixe le montant de la coti- 
sation annuelle ainsi que le theme, le 
lieu et la date du seminaire suivant.
Entre les seminaires internationaux, des 
rencontres regionales sont organisees
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Publications de la IAH:

- Communications (MITTEILUNGEN) de la IAH, 
edite par le secretariat de la IAH, 
comprenant des informations, la liste 
des membres, decisions du bureau, de- 
compte etc. Neuf numeros sont parus 
depuis 1978.

- Bulletin (IAH-BULLETIN), edite par 
l'Instituut voor Liturgiewetenschap,
Rijksuniversiteit te Groningen. 14 
Numeros sont parus depuis 1974. Le 
Bulletin contient de breves contri- • 
butions ä 1'hymnologie, surtout des 
exposes et de proces-verbals des se- 
minaires, questions ä des hymnologues 
et des reponses etc.

- Annuaire de liturgie et d 1hymnologie 
(JAHRBUCH FÜR LITURGIK UND HYMNOLOGIE), 
publie par K.Ameln, J.-U. Fechner,
A. Völker; redaction de la partie hym- 
nologique: A. Marti; Edition Johannes 
Stauda. 29 volumes sont parus depuis 
1 955 .

Les membres de la IAH recjoivent gratuite- 
ment le Bulletin et les Communications; le 
prix de 1'annuaire est reduit de 20%, 
l'achat n'etant pas obligatoire (mais ce- 
pendant recommande).
Les membres de la IAH payent une cotisation 
annuelle dont le montant est fixe par 
l'assemblee generale. En vertu d 'une de- 
cision prise par l'assemblee en 1971, les 
adherents qui, malgre les reclamations du 
secretaire et sans cause valable, n'ont 
pas verse leur cotisation pendant plus 
que deux ans, sont rayes de la liste des 
membres. Dans des cas particuliers et 
par arrangement special, la cotisation 
peut etre remplacee par des publications 
hymnologiques, envoyees au secretariat 
pour les archives de la IAH.
Tous les membres sont pries de mettre 
gratuitement ä la disposition des archives 
de la IAH un exemplaire de leurs propres 
publications hymnologiques.
Pour adherer ä la IAH, il suffit de deman- 
der au secretariat une fiche de candi- 
dature ou 1'on inscrira le nom, titre, 
adresse, ainsi que les references aux 
propres etudes et publications hymnolo­
giques .
II est possible d 1adherer en meme temps, 
ä cotisation reduite, ä la Hymn Society 
of America (HSA) sous forme de "joint 
membership". Des informations sur ce 
sujet peuvent etre sollicitees aupres du 
secretariat.
La IAH comprend actuellement 240 membres 
en provenance de 20 pays differents.



- 21-

APERCU DU DEVELOPPEMENT DE LA IAH

En 1957, le Dr. Konrad Ameln s'est vu con- 
fier la preparation de 1'article "Lied, C. 
Das Kirchenlied" pour 1'encyclopedie "Die 
Musik in Geschichte und Gegenwart". Pour 
ce travail, le concours d 'hymnologues 
de differents pays et confessions etait 
indispensable. Cette Oeuvre commune est 
ä 1 'origine de la fondation de la IAH.
En 1959, le Dr. Ameln invita ses collabo- 
rateurs et d 1autres hymnologues ä Lüden­
scheid (Allemagne de l'Ouest) pour le 
Premier seminaire hymnologique. C'est lä 
que fut fondee la IAH dont le Dr. Ameln 
fut le premier President.
1952: La deuxieme Conference organisee 
ä 1'Institut Oecumenique de Bossey pres 
de Geneve (Suisse) discute le plan d'une 
edition generale des sources "Das Deutsche 
Kirchenlied. Kritische Gesamtausgabe der 
Melodien", preparee d 1abord par Konrad 
Ameln, Markus Jenny et Walther Lipphardt-f- . 
Le volume 1/1 (=RISM VIII/1) "Verzeichnis 
der Drucke", comprenant 745 pages, parut 
en 1975 aux Editions Bärenreiter, Kassel, 
le volume 1/2 (=RISM VIII/2), comprenant 
des registres complets, en 1980.
A 1 'instar de cette vaste entreprise, des 
publications analogues sont en preparation 
en Scandinavie et aux Pays-Bas.
1955: Le troisieme seminaire reuni ä 
Fuglsang dans 1'ile de Lolland (Dänemark) 
permet de renforcer les contacts avec les 
hymnologues des pays scandinaves.
1957: Le quatrieme seminaire de Strasbourg 
(France) a pour theme special "La contre- 
facture". Le Dr. Markus Jenny est appele 
ä succeder au Dr . Konrad Ameln comme Pre­
sident de la IAH.
1969: Le cinquieme seminaire organise ä 
Graz (Autriche) s 'occupe du theme "Cri- 
teres de valeur dans le chant d'eglise" 
et permet d'etablir des contacts avec la 
recherche dans le domaine de l'evalu- 
ation.
1971: Le sixieme seminaire, qui a lieu ä 
Vadstena (Suede), s'Oriente vers les 
problemes du nouveau cantique ("Das neue 
Kirchenlied"). L 'accroissement consi- 
derable du nombre des membres de la IAH 
exige une Organisation plus rigoureuse.
On decide de percevoir une cotisation 
et d'editer le Bulletin.
1973: Le septieme seminaire, organise 
ä Dubrovnik (Yougoslavie), s'occupe du 
theme "Origine et signification des 
variantes dans le chant d'eglise".
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1975: Le huitieme seminaire de Groningen 
(Pays-Bas) examine le theme "Redaction 
des recueils de cantiques". Just avant, 
le "Liedboek voor de Kerken" et le "Gottes­
lob" venaient de paraitre, tous deux avec 
le concours actif de membres de la IAH.
1977: Le neuvieme seminaire reuni ä Erfurt 
(Allemagne de l'Est) est consacre au theme 
"Ancien Testament et chant d'eglise".
Les contacts avec les hymnologues des pays 
socialistes se renforcent considerablement.
1979: Le dixieme seminaire, 20 ans apres 
la fondation de la IAH, est organise 
ä Regensburg (Ratisbonne - Allemagne de 
l'Ouest). Son theme fondamental est: 
"Hymnologie comme Science interconfession- 
nelle et internationale", en vue d'une 
concentration sur les täches les plus 
importantes de la IAH. Premiers contacts 
avec la HSGBI (Hymn Society of Great Bri- 
tain and Ireland) et la HSA (Hymn Society 
of America).
1981: Le onzieme seminaire, premier se­
minaire commun avec la HSGBI et la HSA, 
est organise par la HSGBI ä Oxford (Qrande 
Bretagne); il a pour sujet les "Sources et 
Influences de l'hymnodie Anglaise".
1983: Le douzieme seminaire de la IAH a 
Budapest (Hongrie) traite le sujet de 
"Chant populaire et chant d'eglise".
1985: Le treizieme seminaire, organise 
par la HSA ä Bethlehem (Pennsylvania, 
Etats-Unis), est le deuxieme seminaire 
commun avec la HSGBI et la HSA; theme: 
"International Roots of American Hymnody / 
Les racines internationales du chant 
d'eglise Americain". Robin Leaver est 
elu President.
1987: Le quatorzieme seminaire doit avoir 
lieu ä Lund (Suede) et traiter le sujet 
de "Proclamatio Evangelii et Hymnodia - 
La dimension missionaire du chant".
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THE FOLLOWING MESSAGE WAS SENT TO THE HYMN SOCIETY OF GREAT BRITAIN AND 
IRELAND, CELEBRATING ITS FIFTIETH ANNIVERSARY AT THE ANNÜAL CONFERENCE 
HELD IN GUILFORD, JULY 1986.

On behalf of the Internationale Arbeitsgemeinschaft für Hymnologie in 
general, and of the IAH executive committee in particular —  which will 
be meeting in Lund, Sweden, just before the anniversary in Guilford —  I 
send greetings and congratulations to the Hymn Society of Great Britain 
and Ireland on reaching its Fiftieth Year.

Of the three hymn societies which have been working together more 
closely over the past ten years or so, the IAH is the youngest and The 
Hymn Society of America the eldest. As we in the IAH congratulate the 
HSGBI on reaching middle-aged maturity, we also remind ourselves that 
such venerability will not be ours until almost the end of the first 
decade of the Twenty-first Century! This fact alone is a measure of the 
far-reaching foresight of the founding fathers of the HSGBI in creating 
an Organization dedicated to the encouragement of writing, researching, 
practicing, and commending hymnody old and new, in the context of the 
worship of the churches.

We applaud the fine record of the HSGBI and expect great things from it 
in the future. We also hope that in the next fifty years you will 
continue to share your wisdom, insight and research with older and 
younger brothers (or are they sisters!), the HSA and the IAH.

Robin A . Leaver
President
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Das Sekretariat der IAH hat folgende neue Adresse:

Magda Riehm 
Beethovenstr. 2 
D- 6900 Heidelberg 
Telefon: 06221/45775

Die Kassenführung wird in Zukunft ebenfalls von Frau Riehm wahrgenommen, 
aber die Jahresbeiträge für 1987 gehen noch an die bekannten Konten von 
Philipp Harnoncourt.
Die neue Kontonummer wird in den "Mitteilungen" im Herbst 87 
bekanntgegeben.

Seit Juni 1986 hat sich die Mitgliederzahl beträchtlich erhöht und haben 
sie Adressenänderungen ergeben. Die neue Mitgliederliste wird aber erst 
in den "Mitteilungen" Herbst 87 erscheinen. Wer vorher dazu schon 
Informationen benötigt, wende sich bitte an das Sekretariat (Adresse 
siehe oben).

Ein neues Informationsblatt über Aufgaben, Organisation und Werdegang 
der IAH ist in Vorbereitung und wird wahrscheinlich ab Mai zur Verfügung 
stehen (in jedem Fall deutsch, englisch und französisch, eventuell noch 
niederländisch und schwedisch) und wird dann über das Sekretariat zu 
beziehen sein.

März 1987
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A New Bulletin

You have the Bulletin in a new format. Previously our practice has been 
simply to copy the typescripts sent in by the authors. The Editor, 
therefore, has investigated other possibilities to unify the production 
of the Bulletin, without incurring higher costs.

It emerged that the Secretariat of the Theological Faculty in Groningen 
was willing to prepare the articles in a Computer. Thus each article can 
be set and corrected in a uniform way. Another possibility was also 
discovered: the page size could be reduced. Thus the Bulletin is in a 
handier size and the cost of mailing is cheaper. However, one must 
remember that it the changes are in the nature of an experiment. Members 
are requested to review the changes in the Bulletin and come to some 
conclusions. Düring the Conference in Lund there will be the opportunity 
to discuss the new format.

Ein neues Bulletin

Sie werden festgestellt haben, dass das Bulletin ein anderes Aussehen 
hat.
Bis jetzt war es so, dass jeder Beitrag in der Maschinenschrift des 
jeweiligen Authors im Bulletin erschien, d.h. jeder Artikel wurde 
einfach kopiert. Das bedeutete, dass es so viele Schriften wie Beiträge 
gab.
Die Redaktion untersuchte andere Möglichkeiten, die das Bulletin ohne 
höhere Kosten einheitlicher machen könnten.



Das Sekretariat der Theologischen Fakultät in Groningen war bereit, die 
Beiträge über Computer herzustellen. Jeder Beitrag wurde also neu 
gesetzt und korrigiert.

Ausserdem konnte das Format verkleinert werden, was das Bulletin 
handlicher macht und die Portokosten reduziert.
Wir möchten aber darauf hinweisen, dass es sich um ein Probeexemplar 
handelt, damit sich die Leser ein Urteil über das neue Aussehen des 
Bulletins bilden können. Während der Studientagung in Lund kann darüber 
dann diskutiert werden.

Jan R. Luth
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FROM THE PRESIDENT

At the end of March I was in Heidelberg to give a paper at the Symposium 
sponsored by the Internationale Arbeitsgemeinschaft für theologische 
Bachforschung and the Wissenschaftlich- Theologisches Seminar der 
Universität Heidelberg, on the theme: Sinnbildlichkeit in Text und Musik 
bei Johann Sebastian Bach. The prospect of being in Heidelberg gave me 
the opportunity to ask Elisabet Wentz-Janacek, who is our principal 
arranger of the Conference in Lund, and our Vice-president, Gerhard 
Hahn, to meet with me for two days before the Bach Symposium. This they 
vere able to do and we made great progress on many preliminary matters 
regarding practical arrangements for our Lund meeting.

We were also able to meet with Magda Riehm, the wife of our member 
Heinrich Riehm, who lives in Heidelberg. Düring the first months of this 
year it became clear that Magda. Riehm was not only willing but extremely 
capable to take over the IAH Sekretariat, both financial and 
administrative matters, from Marguerite Jenny-Loeliger and Philipp 
Harnoncourt, our ad interim secretary and treasurer. After discussion 
with our ad interim secretary and treasurer, Vorstand members, and 
others, it was confirmed that Magda Riehm should take over the 
Organization of the IAH Sekretariat. Thus it was very good to meet with 
her in Heidelberg and deal with many practical matters which need 
attention as she takes on this important Position for us. More will be 
said in Lund about our new secretary, and of our indebtedness to both 
Marguerite Jenny-Loeliger and Philipp Harnoncourt. But let me say this: 
Magda Riehm has already demonstrated that she is very efficient and 
systematic in her taking over the affairs of the IAH Sekretariat. We are 
obviously in very good hands, as, no doubt, every member will soon 
discover as they make contact with her.

Also in Heidelberg for the Bach Symposium were Casper Honders, who has 
been the Editor of the Bulletin, and Jan Luth, who will formally take
over the editorship at our Lund meeting. We were therefore able to speak
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about a number of matters regarding the Bulletin. First, they informed 
me that they had arranged for the articles to be set by Computer, 
enabling a unified format to be employed throughout each issue —  a 
great Step forward. They also pointed out that it is now possible to 
issue the Bulletin with a smaller page-size. Their Suggestion was that 
we should, perhaps, continue the old page-size for this present issue, 
and changing to the new size for the next Bulletin, after the membership 
had a chance to give their views in Lund. When I heard that it was 
possible to publish this issue in the smaller format, together with the 
fact that a smaller Bulletin is cheaper to mail, I suggested that we 
make the change with this issue. Members can clearly see how it looks, 
and be ready to discuss the changes at Lund. At the business meeting of 
the IAH in Lund, we want to discuss fully our aims and objectives, as 
well as publications details, of the Bulletin. We therefore ask you to 
come prepared for that discussion.

My own view is that the Bulletin is an important forum for our 
Arbeitsgemeinschaft, a forum which is not ajfully used as it might be. I 
am convinced that it could be used even more effectively than hitherto. 
At the heart of the each issue we publish articles, either in 
preparation for, or a follow-up from, our bi-annual Conferences. This 
should remain its primary function. However, members could perhaps make 
greater use of it for writing trial articles in which theyjfant reactions 
from other members, either in terms of factual information or opposite 
or parallel points of Interpretation. Then there is the possibility —  
which has been used from time to time, but which could be made a regulär 
feature —  of members writing letters to the editor with specific 
questions for other members to answer. Perhaps in the past the replies 
have been written to the individual requesting the information, but it 
would be better if the replies were sent to the Editor and printed in 
the Bulletin so that everyone would have the opportunity of seeing the 
relevant information.

I see each issue of the Bulletin having three basic sections. First IAH 
affairs, that is, minutes of the business meeting, information from the 
President, Secretary, Editor, and other IAH matters. Second, articles
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from members. Third, we need to develop a section which is essentially 
an exchange of Information. In it would appear the letters from members, 
together with replies. But there is also a need to hear from the various 
countries and language-groups which are represented in our membership of 
new hymnological developments, hymnal production, etc. The Jahrbuch für 
Liturgik und Hymnologie fulfills the important and very necessary 
function of listing publications once they appear in print. One problem 
is that such listings are usually quite some time after the items have 
been published. But there are on-going matters that other members would 
like to know about long before the appear in print; they might, for 
example, be able to make some contribution to a project. New hymnals 
have recently appeared in Sweden and Norway and it would have been good 
to have had some report in last year's Bulletin on the progress towards 
the publication of these hymnals. Similarly, there is work going on in 
Germany on the replacements to EKG. I know that from time to time 
articles on this editorial process appear in such journals as Musik und 
Kirche, but since some of our members are involved, it would be 
informative if those concerned could write brief reports at regularly 
intervals to inform our members of the issues being discussed and the 
progress —  or otherwise—  being made. In each of our language-groups 
we tend to think that such a policy is unnecessary because "everyone" 
knows all about it. But the "everyone" turns out to be people who live 
in the same country or speak the same language. We are an international 
fellowship and there is interest in our own national hymnody, and the 
language in which it is expressed, in other countries and 
language-groups. Unless we as individual IAH members share the knowledge 
that we have, it will take a long time for other members to find out 
what is happening. This is one of the matters I would like to see 
discussed in Lund. I would also like to see members sending in to the 
Editor of the Bulletin brief reports on hymnological projects, 
denominational decisions on hymnody, plans for the production of new 
hymnals, reports on progress being made on proposed hymnals, and so 
forth. Elsewhere in this issue of the Bulletin you will find an example
of the kind of Information I have in mind.
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So, to summarize: the IAH has a new Sekretariat, the preparations for 
Lund are well in hand; preliminary preparations are also advancing with 
regard to the 1989 Conference, which we hope will be in Czechoslovakia; 
and there are some new ideas about the future of our Bulletin.

I look forward to seeing you in Lund. Come prepared to share in the 
Conference theme, but also come prepared to share your principal 
hymnological interests and current work with other members. One of the 
greatest values of our bi-annual Conferences is the opportunity it gives 
us for meeting with people from other countries and languages who are 
struggling with similar issues and opportunities.

Robin A. Leaver 
President
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Einige Worte als Präsident

Ende März war ich in Heidelberg und hielt einen Vortrag beim Symposium, 
das die Internationale Arbeitsgemeinschaft für theologische Bach­
forschung und das Wissenschaftlich-Theologische Seminar der Universität 
Heidelberg zum Thema 'Sinnbildlichkeit in Text und Musik bei Johann 
Sebastian Bach' veranstalteten. Ich nahm diese Gelegenheit wahr, bei 
Elisabet Wentz-Janacek, der leitenden Organisatorin unserer Tagung in 
Lund, und bei unserem Vizepräsidenten Gerhard Hahn anzufragen, ob wir 
uns vor dem Symposium für zwei Tage treffen könnten. Das war ihnen 
möglich, und wir kamen in vielen Dingen, die die Organisation unserer 
Tagung in Lund betreffen, ein gutes Stück voran.

unseres Mitglieds Heinrich Riehm; sie wohnen in Heidelberg. Während der

nicht nur bereit, sondern auch ausserordentlich befähigt ist, das 
IAH-Sekretariat zu übernehmen, und zwar die finanziellen wie die orga­
nisatorischen Angelegenheiten, die zuletzt in den Händen von Marguerite 
Jenny-Loeliger und Philipp Harnoncourt lagen, unserer Sekretärin und 
unserem Schatzmeister ad interim. Nach eingehenden Gesprächen mit diesen 
beiden und Mitgliedern des Vorstands wurde entschieden, dass Magda Riehm 
das IAH-Sekretariat übernehmen sollte. Es war deshalb sehr gut, dass wir 
uns mit ihr in Heidelberg treffen und eine Reihe von praktischen Fragen 
behandeln konnten, die im Zusammenhang mit der Übernahme dieses wich­
tigen Amtes anstanden. Mehr über unsere neue Sekretärin in Lund, und 
dort soll auch gewürdigt werden, was wir Marguerite Jenny-Loeliger und 
Philipp Harnoncourt verdanken. Nur soviel vorweg: Magda Riehm hat jetzt 
schon gezeigt, wie effektiv und systematisch sie die übernommenen 
Sekretariatsgeschäfte anzupacken weiss. Wir dürfen uns offensichtlich in 
guten Händen wissen, und davon wird sich zweifellos bald auch jedes 
IAH-Mitglied überzeugen können, das Kontakt mit ihr aufnimmt.

Wir hatten auch Gelegenheit, uns mit Magda

ersten Monate dieses Jahres konnten wir uns überzeugen, dass Magda ^RieÄbu

Zum Bach-Symposium in Heidelberg waren auch Casper Honders, der bis­
herige Herausgeber des 'Bulletin1, und Jan Luth gekommen, der die 
Herausgabe bei unserer Tagung in Lund offiziell übernehmen wird. Wir
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konnten deshalb auch über eine ganze Reihe von Fragen sprechen, die das 
'Bulletin' betreffen. Zum einen erfuhr ich, dass die Beiträge künftig 
per Computer gesetzt werden können, was ein einheitlichtes Druckbild für 
jedes Heft ermöglicht - ein grosser Schritt vorwärts. Weiter führten die 
beiden aus, dass es nun möglich sei, das 'Bulletin' in kleineren Format 
herauszubringen. Sie schlugen vor, dass wir vielleicht für die nächste 
Nummer noch das alte Format beibehalten und erst für das darauf folgende 
Heft das Format ändern sollten, wenn die IAH-Mitglieder in Lund Gelegen­
heit hatten, ihre Ansicht darzulegen. Als ich aber gehört hatte, dass es 
möglich sei, in kleineren Format zu drucken - und dieses lässt sich ja 
viel billiger verschicken -, schlug ich vor, die Formatänderung sofort 
vorzunehmen. Dann haben die IAH-Mitglieder deutlich vor Augen, wie es 
aussieht, und können die Änderung in Lund kompetent diskutieren. In Lund 
wollen wir dann unsere Ziele und Pläne mit dem 'Bulletin' und auch 
editorische Details umfassend besprechen. Bitte, bereiten Sie sich doch 
auf diesen Punkt vor!

Nach meiner Meinung ist das 'Bulletin' ein ganz wichtiges Forum für 
unsere Arbeitsgemeinschaft, ein Forum, das wir noch nicht in dem Masse 
nützen, wie es sein könnte, ich bin der festen Überzeugung, dass es noch 
effektiver als bisher in Anspruch genommen werden könnte. Als Herzstück 
jeder Ausgabe veröffentlichen wir Beiträge, die entweder der Vor­
bereitung oder der nachträglichen Aufarbeitung unserer zweijährigen 
Tagungen dienen. Das sollte die vordringliche Aufgabe bleiben. Viel­
leicht sollten die IAH-Mitglieder aber das 'Bulletin' noch mehr als 
bisher für 'probierende' Veröffentlichungen nützen, für die sie sich die 
Stellungnahme anderer Mitglieder wünschen, wobei es sich ebenso um 
Fakten-Information wie um gegensätzliche oder bestätigende Inter­
pretationen handeln könnte. Weiterhin besteht die Möglichkeit - sie 
wurde bereits von Zeit zu Zeit wahrgenommen, könnte aber zur 
Dauereinrichting gemacht werden -, dass sich IAH-Mitglieder mit 
speziellen Anfragen an den Herausgeber und die anderen Mitglieder 
wenden. Vielleicht wurden in der Vergangenheit Antworten direkt an den 
Anfragenen geschickt; es wäre aber besser, wenn die Antworten an den 
Herausgeber gerichtet und abgedruckt würden, so dass jeder Zugang zu 
diesen einschlägigen Informationen bekäme.
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Xch stelle fest, dass jedes Heft des 'Bulletin' drei Hauptabteilungen 
aufweist. 1. Den Geschäftbereich der IAH Betreffendes, d.h. Protokolle 
der Geschäftssitzungen, Mitteilungen des Präsidenten, Sekretärs, 
Herausgebers und ähnliche IAH-Nachrichten. 2. Beiträge von Mitgliedern. 
3. Wir solten die Abteilung ausbauen, in der wesentlich der Austausch 
von Informationen stattfindet. Darin sollten Leserbriefe unserer Mit­
glieder zusammen mit den Antworten erscheinen. Es ist aber auch not­
wendig und wünschenwert, dass wir aus den verschiedenen Ländern und 
Sprachgruppen, die in unserer Arbeitsgemeinschaft vertreten sind, etwas 
über neue hymnologische Entwicklungen, Gesangbucharbeit etc. erfahren. 
Das 'Jahrbuch für Liturgik und Hymnologie' erfüllt die wichtige und 
höchst notwendige Aufgabe, Publikationen vorzustellen, die bereits 
erschienen sind. Das Problem aber ist, dass solche Bibliographien oft 
geraume Zeit hinterherhinken.Es gibt aber doch laufende hymnologische 
Unternehmungen, von dene anderen IAH-Mitglieder gerne Kenntnis hätten, 
noch bevor etwas im Druck erscheint; sie könnten dann z.B. zu einem 
Projekt noch ihren Beitrag leisten. Jüngst sind in Schweden und Norwegen 
neue Gesangbücher erschienen; es wäre sicher gut gewesen, wenn wir im 
letztjährigen 'Bulletin' etwas über den Stand der Publikationsarbeit 
erfahren hätten. So wird auch in Deutschland an einem Nachfolger für das 
EKG gearbeitet. Ich weiss, dass von Zeit zu Zeit Berichte über die 
editorische Tätigkeit in Zeitschriften wie 'Musik und Kirche' er­
scheinen. Da doch einige unserer Mitglieder beteiligt sind, stellte es 
eine nützliche Information dar, wenn sie in regelmässigen Abständen 
kurzen Bericht geben und unsere anderen Mitglieder über die 
Diskussionspunkte und den Fortgang der Arbeit - oder was immer - 
informieren würden. Wir neigen innerhalb je unserer Sprachgruppe dazu zu 
glauben, ein solches Vorgehen sei nicht notwendig, weil ja 'jedermann' 
alles darüber wisse. Aber dann stellt sich heraus, dass es sich bei 
diesem 'jedermann' bestenfalls um Menschen handelt, die im selben Land 
leben und dieselbe Sprache sprechen, wir sind aber eine 
i n t e r n a t i o n a l e  Arbeitsgemeinschaft, und andere Länder und 
Sprachgruppen haben durchaus Interesse an der Hymnodie unseres eigenen 
Landes und an der Sprache, in der sie gestaltet ist. Wenn nicht jedes 
einzelne IAH-Mitglied an seinem Wissen teilhaben lässt, wird es lange 
dauern, bis andere Mitglieder wissen, was im Gange ist. Das ist einer
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der Punkte, den ich in Lund gerne diskutiert wissen möchte. Ich sähe es 
auch gerne, wenn IAH-Mitglieder an den Herausgeber kurze Berichte senden 
würden über hymnologische Projekte, über hymnodische Beschlüsse ein­
zelner Konfessionen, über Planungen für neue Gesangbüchern u.s.w. Sie 
werden an anderer Stelle in diesem Heft des 'Bulletin' ein Beispiel für 
die Art von Information finden, an die ich hier denke.

Zusammengefasst: die IAH hat ein neues Sekretariat; die Vorbereitungen 
für Lund sind in den besten Händen; auch die Vorbereitung für die Tagung 
1989 geht voran: wir hoffen, dass sie in der CSSR stattfinden kann; 
schliesslich wurden einige neue Ideen für die Zukunft des 'Bulletin' 
vorgelegt.

ich freue mich auf ein Wiedersehen in Lund. Kommen Sie gut vorbereitet 
und tragen Sie zum Konferentzthema bei; lassen Sie die anderen 
IAH-Mitglieder aber auch an Ihren hymnologischen Hauptinteressen und 
laufenden Arbeiten teilhaben. Es gehört zum Wertvollsten bei unseren 
zweijährigen Tagungen, dass sie Gelegenheit bieten, Menschen aus anderen 
Ländern und Sprachräumen zu treffen, die vergleichbare Probleme und 
Möglichkeiten haben.

Robin A. Leaver 
Präsident
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PROCLAMATIO EVANGELII ET HYMNODIA:
Some Thoughts in Preparation for 

Lund 1987

Robin A. Leaver

Our theme for the 1987 Lund Conference —  Proclamatio Evangelii et 
Hymnodia: The Missionary Dimensions of Hymnody —  is particularly 
appropriate for our society: the Internationale Arbeitsgemeinschaft für 
Hymnologie. Our membership is worldwide. Most of our members live and 
work in the northern hemisphere, but we do have some representatives in 
Southern American and Southern African countries. Indeed, it was Gerhard 
Cartford, who is working in Argentina, who in the past consistently and 
strongly argued for such a theme to be discussed at one of our study 
Conferences.

The theme is also timely. One of the features of this twentieth Century, 
which is rapidly coming to an end, has been the ecumenical movement, the 
search for unity of faith and action among the different ecclesiastical 
traditions found across this shrinking world. We need to remember that 
this ecumenical movement began in the Edinburgh Missionary Conference of 
1910 with its concern for a United witness to the world. It is no 
colncidence that a good many of the early leaders of the ecumenical 
movement were also hymn writers. Among them was the Englishman G.K.A. 
Bell, friend of Dietrich Bonhoeffer and later Bishop of Chichester. He 
wrote a hymn which epitomizes the unitive approach to mission which has 
characterized the latter part of this twentieth Century:

Christ is the King! O friends, rejoice; 
brothers and sisters with one voice 
let the world know he is your choice.

O magnify the Lord, and raise
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anthems of joy and holy praise

for Christ's brave saint of ancient days, 
who with a faith forever new 
followed the King, and round him drew 
thousands of servants brave and true.

0 Christian women, Christian men, 
all the world over, seek again 
the way disciples followed then.
Christ through all ages is the same: 
place the same hope in his great name, 
with the same faith his word proclaim.

Let Love's unconquerable might 
your scattered Companies unite 
in service to the Lord of light.
So shall God's will on earth be done, 
new lamps be lit, new tasks begun, 
and the whole church at last be one.1

The theme of the Lund 1987 Conference also reflects the international 
influences detectable in many new hymnals. Each national and language 
tradition has tended to foster its own particular hymnody in the past. 
But in this twentieth Century the hymnody of other traditions and 
languages is becoming shared across international and ecclesiastical 
lines. English hymnody is being sung in German, Dutch, Swedish, and 
other European languages; in America, Hispanic, Asian, and other ethnic 
hymnody is becoming incorporated into the hymnody of this vast country; 
in New Zealand Maori hymns are now sung in English; in Africa a glorious 
mixture of African and European styles is enriching the worship of the 
churches; and so forth.

In planning for the Conference the Vorstand decided that four aspects or 
dimensions of the Conference theme should be explored in Lund: the 
theological, the historical, the practical abroad, and the practical at
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home. Each day a major lecture on one of these aspects will be given, 
and there will also be opportunities to explore them further in the 
dlscussion groups and plenary sessions. In preparation for the 
Conference it would, therefore, be appropriate to review here these four 
aspects of our Conference theme.

1. Mission for the World —  the theological dimension of hymnody in 
mission. Although much of the Old Testament is concerned with God's 
dealings with his chosen people, who were set apart from the World, 
nevertheless the people of the Old Covenant were given a specific 
missionary task. It was implicit in the call of Abraham: "In you all the 
families on earth will be blessed" (Genesis 12.3); it was explicit in 
the prophecy of Isaiah and Micah:

In days to come
the mountain of the Lord's house shall be set over 

all other mountains...
All nations shall come Streaming to it, 
and many peoples shall come and say,
"Come, let us climb up on to the mountain of the 

Lord...
That he may teach us his ways 
and we may walk in his paths."...

They will beat their swords into plough-shears 
and their spears into pruning-hooks; 
nation shall not lift up sword against nation 
nor ever again be trained for war.

(Isaiah 2.2-4; Micah 4.1-3)

The people of Israel were a privileged people to whom God revealed 
himself. But the privilege carried with it a responsibility to share, 
rather than hoard, this knowledge and experience of God. Thus the songs 
of the worship of Israel take up the theme:

Sing a new song to the Lord;
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Sing to the Lord, all men on earth.
Sing to the Lord and bless his name,
Proclaim his triumph day by day.
Declare his glory among the nations,
His marvelous deeds among all peoples...
Ascribe to the Lord, you families of nations, 
ascribe to the Lord glory and might; 
ascribe to the Lord the glory due to his name.. 
dance in his honor, all men on earth.
Declare among the nations, "The Lord is king.."

(Psalm 96.1-3, 7-10)

In the New Testament Jesus accepts the responsibility that Isaiah spoke
of and explains that his mission is "to announce good news to the poor"
(Luke 4.l6ff.). After calling the Twelve Jesus takes them with him "from
town to town and village to village, proclaiming the good news of the
kingdom of God" (Luke 8.1) . Later, no less than seventy disciples are
sent to proclaim the good news of the kingdom (Luke 10). The
unmistakable message that comes from the New Testament is that God is
the sending God who sends his people; and the Word he sent, Jesus
Christ, is the substance of the words his "sent-people" speak to the
world. It is not without the deepest significance that the hymnic
fragments of the New Testament, such as Philippians 2.6-11, 1 Timothy
3.16 and Colossians 1.15-20, are Christological in content. Each one is
both a confession of faith and a commendation of faith, a song of
acclamation and a song of proclamation —  worship and mission combined
in song. Human life on this planet is the gift and creation of God who,
in Christ, offers himself for his world. Thus our message to the world
is that no human life is worthless or meaningless. Or, as the late
Martin Franzmann, an American theologian and hymnwriter, put it more

2eloquently in his Reformation hymn written in 1966:

0 God, the Lord of heaven and earth,
Thy living finger never wrote 
That life should be an aimless mote,
A deathward drift from futile birth.
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Thy word meant life triumphant hurled 
Through every cranny of Thy world. 
Since light awoke and life began,
Thou hast desired Thy life for man.

2. Mission to the World —  the historical dimension of hymnody in 
mission. The history of the Christian church is marked by periods of 
mission and periods of retrenchment and consolidation. But practically 
every Century has witnesseJt some missionary advances, from the first 
Century journeys of St. Paul in the Mediterranean area, to the 
world-wide endeavors of the Jesuits in the seventeenth Century. But it 
was not until the eighteenth Century that the modern missionary movement 
began in a systematic way to reach out into aä? the world. The origins 
are to be found in Germany, in the world-wide missionary endeavors of 
the Moravians from Herrnhut and the Pietists from Halle. At the heart of 
both movements was a distinctive missionary /evangelistic hymnody, found 
in the hymnals of Zinzendorf and Freylinghausen. The missionary 
influences of Herrnhut and Halle were feit in England, especially by 
John Wesley, the founder of Methodism, a denomination distinctive for 
its missionary drive and enthusiastic hymn-singing. In the late 
eighteenth and early nineteenth Century the concern to preach the Gospel 
in all the world became a common concern, with specific missionary 
societies being founded one after the other in London, New York, 
Amsterdam, Stuttgart, and elsewhere. One of the features of these 
missionary societies was the publication of collections of missionary 
hymns. In the nineteenth Century missionary expansion went hand in hand 
with industrialization and western imperialism. 3 Unfortunately, the 
missionary concern became confused with cultural and nationalistic 
ambition. Missionary hymnody was somewhat paternalistic and moralistic 
in tone, the notable example being Heber's "From Greenland's icy 
mountains", sung everywhere that English was understood —  or even only 
half-understood! The hymns —  and their theology —  expressed a "them" 
and “us" superiority: "us", that is, we who know, as opposed to those 
who need "us" to teil "them". But if the Gospel, in the words of D.T. 
Niles, Asian Christian and hymn-writer, "is one beggar telling another
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beggar where to find bread", then the deliverer of the Gospel is as much 
under the judgement of God as the receiver: both have the same needs, 
and God's grace is offered to both equally. Again, in the more eloquent 
words of Martin Franzmann:

Our fatal will to equal Thee,
Our rebel will, fcought death and night.
We seized and used in Thy despite 
Thy wondrous gift of liberty.
We housed us in this house of doom,
Where death had royal scope and room,
Until Thy servant, Prince of Peace,
Breached all its walls for our release.

3. Mission of the World —  the ecclesiological dimension of hymnody in 
mission. Gone are the days when mission was seen in terms of 
representatives of western churches going to third world countries as 
the initiators, consolidators and leaders of mission churches. Now these 
countries have their own churches with indigenous leadership, and if 
there are people from the west, then they occupy advisorary rather than 
leadership roles. In the hymnody of these younger churches there is 
still the legacy of transplanted music and texts in the western/European 
tradition. This is understandable where first generation Christians feit 
that they could not use the music of their own culture because of its 
connection with religion they had now forsaken. Now there are second and 
third generation Christians, the sensitivity is not as acute, and 
indigenous Christian hymnody is developing in a Creative way. Thus in 
the changed Situation of our Contemporary world, the relationship 
between the older and younger churches is not one of parent to child but 
rather of brother to brother and sister to sister. The truth is that 
every church, wherever it happens to be located, is a missionary church, 
and therefore the concern for missionary hymnody is a shared concern. In 
the same way that our mission derives from mission of Christ, so our 
mission hymnody is derived him who is God's Word to us. So we celebrate 
Christ's mission together, unsing Franzmann hymn again:
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How beautiful the feet that trod 
The road that leads us back to God!
How beautiful are the feet that ran 
To bring the great good news to man!

4. Mission from the World —  the ecclesiastical dimension of hymnody in 
mission. Düring this Century we have learnt that mission is 
all-pervasive and not the preserve of churches in one part of the world 
who go to countries in other parts of the world with the Christian 
message. Rather it is a common concern of all Christian churches 
everywhere to commend the faith by which we live. Missionary hymnody, 
which was once almost exclusively thought of as "export-only" —  either 
in terms of its content, or in terms of giving other countries our own 
hymnody in translation (of course, here I speak as a Western Christian) 
—  has now to be modified by the "import" principle. In other words, the 
worship of the denominations, which in the past have sent missionaries 
to other parts of the world, needs to be enriched by the hymnody from 
the younger churches. It has already begun to happen. Hymns from Africa

4have becom accessible in English versions , as have hymns from various
,5Asian countries* Thus in our hymnody it should be possible to express 

the basic unity of faith and missionary concern all the world-wide 
Christian churches share. Once more, to quote from Franzmann's hymn:

0 Spirit, who didst once restore 
Thy Church, that it might be again 
The bringer of good news to men,
Breathe on Thy cloven Church once more,
That in these gray and latter days 
There many be those whose life is praise,
Each life is high doxology 
To Father, Son, and unto Thee.
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1. From Songs of Praise, London 1931. Copyright Oxford üniversity Press 
Used by permission.

2. Copyright Concordia Publishing House, St. Louis. Used by permission. 
For the background of this hymn, see my forthcoming edition of the 
hymns and translations of Martin Franzmann, to be published early
in 1988.

3. See the provocative hymn by Brian Wren which begins:
The Gospel spoke with foreign tongue, 
disrupting all the ancient ways, 
flanked by the merchant and the gun, 
in search of profit, souls, and slaves.

Faith Looking Forward: the hymns and songs of Brian Wren, Carol 
Stream 1983, No. 37. Copyright 1976 by Hope Publishing Company, 
Carol Stream, IL 60188, USA. All Rights Reserved. Used by permission

4. Two important sources are: Fill Us With Your Love: and other Hymns 
from Africa, ed. T. Colvin, Carol Stream 1983; and Lead Us, Lord: a 
Collection of African Hymns, Minneapolis 1977.

5. See the East Asia Christian Conference Hymnal, Kyoto, Japan, 1963; 
and the fourth edition of the World Council of Church's Cantate 
Domino, ed. E. Routley, Kassel 1974, which contains a wide selection
of world-wide hymns in their original languages and translations.





















212
矩形

























212
矩形

































































































212
矩形

















212
矩形






























